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Die Frage nach dem Glück 
stellt sich für jeden anders. 
Soviel ist sicher. 
Für manche ist Glück etwas Stilles, 
ein Gleichgewicht.
Für andere etwas Unerwartetes. 
Für manche ist Glück etwas Konstantes. 
Ein stetiger Fluss, wie eine Autobahn. 

Christine Angot für La Place du singe

Über after 
Teil 1: The duration of experience
Teil 2: Vortrag, Performance und 
Täuschung. 

Avec: Christine, Mathilde, 
Michael, Tony, Andrea, David, 
Rainer, Douglas

Ich nahm drei Studenten mit und fuhr von irgendwo in Mead-
ows nach New Brunswick. Die Nacht war dunkel, und es gab 
da keine Beleuchtung, keine Fahrbahn - oder Seitenmarkierun-
gen, keine Leitplanken, überhaupt nichts außer dem dunklen 
Asphalt, der durch die flache Landschaft lief (...)

Die Fahrt war eine Offenbarung. Die Straße und ein großer Teil 
der Landschaft war künstlich und doch konnte man es nicht als 
ein Kunstwerk bezeichnen. Andererseits gaben sie mir etwas, was 
die Kunst mir nie gegeben hatte. Zuerst wußte ich nicht, was es 
war, aber die Wirkung war, daß es mich von vielen meiner Ansich-
ten über Kunst befreite. Es schien, daß es da eine Wirklichkeit gab, 
für die die Kunst keinen Ausdruck hatte. 

Tony Smith



‘The eye, preoccupied with the duration of experience’
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What is the s ine qua non of  the theatr ical  performance? 
In what fo l lows, I  wi l l  show that theatr ical  performances 
cannot excist  wi thout (1) at  least  one performer and at 
least  one observer on the same space and at  the same 
t ime, (2) a pretense on the part  of  the performer that  the 
interact ion between performer and observer is somehow 
other than i t  actual ly is,  and (3) an awareness on the part 
of  the observer that  the pretense is occur ing. 
(What is a Theatr ical  Performance? by David Osipovich)



Es gibt einen Konflikt, wenn man definieren will, was ich 
hier mache. Vortrag oder theatrale Performance? 
Sie können mich sehen und ich zeige Ihnen etwas. Das alles 
ist liveness, denn wir sind am selben Ort. Und wenn Sie jetzt auch 
noch durch mich erfahren, dass ich performe, dann ist das alles 
definitiv eine Performance. 
Aber wenn nicht und ich nur authentisch bin, sagen wir, bewusst 
niemand anders spiele als mich selbst, dann muss man das, was ich 
hier mache einen Vortrag nennen. 
Mein Ziel müsste dann sein, das Publikum über etwas zu informieren. 
Doch auch die Information ist kein alleiniges Kriterium des Vortrags. 
Die Authentizität wäre demnach das Kriterium für den Vortrag. Sie trägt 
zur Unterscheidbarkeit zwischen Performance und Vortrag bei. Zur 
Unterscheidung dienlich ist auch, dass einer weiß, dass es sich um eine 
Performance handelt. Der, der performt, muss wissen, dass er performt, 
sonst wäre er nur er selbst und authentisch. Der, der zusieht muss wissen, 
dass er Betrachter einer Performance ist, sonst obliegt er einer Täusc-

hung, sollte der glauben, der Performer sei im gleichen Moment 
authentisch.   

After David Osipovich, after Andrea 
Fraser

Meine erste und bislang einzige 
performative Begegnung mit Andrea 
Fraser ereignete sich während eines 
Symposiums im Oktober 2005 in 
Wien. Sie trat als Vortragende auf 
und wurde von den Veranstaltern 
folgendermaßen abgekündigt: 

„Andrea Fraser untersucht 
in einem „performativen 
Vortrag“ die durch das 
Investment-Collecting aus-
gelösten Auswirkungen auf 
das Kunstgeschehen und 
den Kunstmarkt.“ 

Nach den einführenden Worten 
stand Fraser von ihrem Platz im Pub-
likum auf, ging zum Rednerpult und 
begann ihren Vortrag. Von Minute zu 
Minute wurde ihre Stimme mon-
toner, unwirklicher und ich verstand 
zunehmend weniger von dem was 
sie sagte. Hätte ich vorher von dem 
performativ im Vortrag gelesen, wäre 
ich möglicherweise nicht der Täusc-
hung oblegen, dort vorne am Red-
nerpult würde mit aller Hingabe ein 
Vortrag per definitionem gehalten. 
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